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Kirchenrat beharrt auf Studie
Die Evangelisch-reforrnierteLandeskirche beider Appenzell will wissen, was sie leistet. Studierende sollen dazu eine Studie
trstelPen. An der Sornmersynode ist ein entsprechender Antrag abgeblitzt. Doch der Kirchenrat lässt nicht locker.

Noch nicht zu Rauch verpufft: Die Diskussion Ober eine Studie zur Erfassung der kirchllchn Leistungen wird neu enGndet.

ROGER FUCHS

AUSSERRHODEN. Das Parlament
der Evangelisch-reformierten
Landeskirche beider Appenzell
muss Anfang Dezember erneut
darüberbefinden, ob man Studie-
renden der Fachhochschule
St. Gallen den Auftrag erteilen soll,
in einer Studie die kirchlichen
Leistungen zu erfassen. An der
Sommersynode wurde dies nach
einem Votum von Pfarrer Johan-
nes Stäubli (Waldstatt) abgelehnt.
In der Folge kam es zu einem Ge-
spräch zwischen Kirchenrat, dem
Büro der Synode und Pfarrer
Stäubil. Kirchenrat wie auch das
Synodalbüro hätten dabei fest-
gestellt dass die erste Vorlage von
einigen Leuten missverstanden
worden sei, sagt Synodal-Präsi-
dentin Susanne Honegger. Es
kommt deshalb nun zu einem
neuen, modifizierten Antrag.

Stäubli ist jedoch auch mit diesem
nicht zufrieden. (siehe Kasten).
Alle Leistungen erfassen

Fakt ist Die Studie soll alle
kirchlich und kirchlich-sozial er-
brachten Lelstungn aufzeigen
und in einem Bericht zusammen-
fassen. Dazu gehören Leistungen
Im Bereich Kinder-, Jügend-, Se-
nioren- und Erwachsenenarbeit.
Im Antrag der Sommersynode
hiess es noch, die «freiwillig er-
brachten Leistungen» sollen er-
fasst werden. Angesichts dieser
neuen Ausgangslage kam man
schliesslich auch zum Schluss,
dass es nicht möglich ist, die
Untersuchung intern durchzu-
führen, wiejohannes Stäubil an
der Sonunersynode vorschlug.

Ergo soll die Untersuchung
nach wie vor von Studierenden
der Fachhochschule St.Gallen
durchgeführt werden. Sie gliedert

sich in drei Module. Zusätzlich ist
im neuen Antrag auch ein optio-
nales Modul 4 vorgesehen, um die
erfassten Bedürfnisse hinsichtlich
der Zukunft (Teil des Moduls 3) in
einen Strategieentwicklungspro-
zss einfliessen zu lassen, Das
Modul 4 ist allerdings nicht Ge-
genstand des Antrag&.

Inzwlschn ist auch die katholi-
sche Kirche der beiden Appenzel-
1er Kantone auf den Zug aufge-
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sprungen und beteiligt sich an
Studie wie Kosten. Diese. fällen
allerdings höher aus als im ersten
Antrag und belauen sich neu auf
30000 Franken. Das habe mit der
wissenschaftlichen Begleitung
und Auswertung des Moduls 3 zu
tun, begründet Honegger.
Von Steuergesetz entkoppeln

War in der ursprünglichen Ver-
sion noch die Rede davon, die ge-
wonnenen Erkenntnisse als
Grundlage für finanzpolitische
Diskussionen mit dem Kanton
verwenden zu können, so will
man die Studie nun komplett da-
von entkoppeln. Gemäss Honeg-

Pfarrer Johannes Stäubli von
Waldstatt, der mit seinem An-
trag in der Somrnersynode er-
reicht hat) dass die Unter-
suchung bachab geschickt
wurde, sieht auch nach Ge-
sprächen mit dem Kirchenrat
noch nicht ein, wofür die Studie
und deren Ergebnisse effektiv
gut sein sollen. Er werde jedoch

ger gab die geplante Steuergeset-
zesrevision 2010 zwar den Aus-
schlag für einen Denkprozess, die
Studie soll aber keinesfalls ais
Druckmittel dienen, um auf Kan-
tonsebene Gelder für die von den
Kirchen erbrachten Leistungen zu
-fordern. «Auf Gemeindeebene
hingegen kann die Umfrge als
Instrumentariuin dienen, Leis-
tungsveteinbarungen zwischen
Kirchgemeinde und Gemeinde-
auszuhandeln oder Üm Synergien
zu nutzen», sagt Sjisanne Honeg-
ger.

Zeitrahmen bleibt'
Wird der Antrag an der Herbst-

Stäubli weiterhin dagegen
an der nächsten Sitzung nicht
mehr dagegen opponieren.

Johannes Stäubli wäre lieber,
wenn die Ergebnisse nur ku-
chenintem und nicht als Argu-
mentarlum gegenüber Ge-
meinden verwendet würden.
«Kirchen haben ihre Aufgaben
selbst zu lösen», sagt er. Doch
so lange man beim Staat an-

synode gutgeheissen, so kann der
erstmalige Zeitrahmen eingehal-
ten werden. Das heisst: Zwischen
April und November 2010 erstel-
len Studierende eine systemati-
sche Literaturanalyse bereits vor-
handener Studien. Die eigentliche
Erhebung (Modul 2) soll zwischen
November 2010 und April 2011
stattfinden. Eine dritte Studieren-
dengruppe wird die Erhebungs-
daten zwischen April und Novem-
ber 2011 auswerten und je einen
Bericht über die Ergebnisse der
reformierten und der katholi-
schen Kirche erstellen.

zapfen könne, brauche man
selber weniger Fantasie, um
nach Lösungen zu suchen.

Überdies äussert der Pfarrer
die Vermutun& dass der Kir-
chenrat nur deshalb so auf die-
ser Umfrage beharre, weil man
dadurch statistisches Material
für künftige Fusionen gewin-
nen möchte. (rf)
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